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Vorbemerkung 

Warum wir dieses Papier vorlegen 

Deutschland hat mit dem Nationalen Veteranentag einen sichtbaren Schritt hin zu mehr 

Anerkennung für aktive und ehemalige Soldatinnen und Soldaten getan. Diese Anerkennung 

muss nun im Alltag praktisch werden. 

Dafür braucht es einen einfachen, überprüfbaren und würdigen Statusnachweis: einen 

Veteranenausweis der Bundeswehr. Er soll nicht nachrangig neben anderen Ausweisen stehen, 

sondern die Grundkarte einer modernen Veteranenpolitik sein. 

Für ehemalige Berufssoldatinnen und Berufssoldaten im Ruhestand soll dieser 

Veteranenausweis zusätzlich den Status „Versorgungsempfänger“ ausweisen und den heutigen 

papierhaften Versorgungsempfängerausweis ersetzen. So entstehen keine Doppelstrukturen, 

sondern eine klare, modulare Kartenlogik. 

 

Unsere Position 

Wir fordern einen bundesweiten Veteranenausweis im Kartenformat. Für ehemalige 

Berufssoldatinnen und Berufssoldaten im Ruhestand wird er mit dem Zusatzstatus 

„Versorgungsempfänger“ ausgegeben und ersetzt den bisherigen 

Versorgungsempfängerausweis. 

 

Kerngedanke 

Der Veteranenstatus gehört nach vorn. Der Versorgungsstatus wird dort ergänzt, wo er 

tatsächlich besteht. 

 

Quellenhinweis: BMVg/Bundeswehr, Veteranendefinition und Informationen zum Nationalen Veteranentag. 
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Warum liberale 

Veteranenpolitik? 

Liberale Veteranenpolitik beginnt beim Menschen. Wer in Uniform Verantwortung für Freiheit, 

Sicherheit und Rechtsstaat übernommen hat, verdient Anerkennung ohne Umwege und ohne 

bürokratische Behelfslösungen. 

Der Staat muss Dienst nicht nur während der aktiven Dienstzeit ernst nehmen. Er muss auch 

danach verlässlich bleiben: durch klare Verfahren, verständliche Zuständigkeiten, wirksame 

Versorgung und sichtbare Wertschätzung. 

Ein moderner Ausweis ist keine große Sozialleistung und kein Privileg. Er ist ein praktisches 

Instrument: Er macht Status nachweisbar, schafft Anschlussfähigkeit für Angebote und 

verhindert, dass Anerkennung im Ungefähren bleibt. 

 

 

Unsere Position 

Aus Sicht der Liberalen Soldaten und Veteranen braucht Deutschland eine 

Veteranenpolitik, die nicht nur Gedenktage organisiert, sondern auch im Alltag 

funktioniert. Der Veteranenausweis ist dafür ein konkreter erster Baustein. 

 

Unser Vorschlag 

• Veteranenstatus bundesweit einheitlich nachweisbar machen. 

• Anerkennung, Datenschutz und Verwaltungsvereinfachung von Beginn an zusammendenken. 

• Physische Karte und digitale Ergänzung parallel vorbereiten. 

• Versorgungsempfängerstatus als Zusatzmerkmal für ehemalige Berufssoldaten im Ruhestand 

ausweisen. 

Kerngedanke 

Anerkennung braucht Form. Verlässlichkeit braucht Verfahren. 
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Auf einen Blick 

Die Kartenlogik 

Der Veteranenausweis ist die Grundkarte einer modernen Veteranenpolitik. Der 

Versorgungsempfängerstatus wird als Zusatzmerkmal dort geführt, wo er zutrifft. 

Grundkarte Veteranenausweis 

Ein bundesweiter Statusnachweis für alle 

Veteraninnen und Veteranen der Bundeswehr 

nach der offiziellen deutschen 

Veteranendefinition. 

Zusatzstatus Versorgungsempfänger 

Ehemalige Berufssoldatinnen und Berufssoldaten im 

Ruhestand erhalten den Veteranenausweis mit dem 

Zusatzmerkmal „Versorgungsempfänger“. 

Papierausweis ersetzen 

Der heutige papierhafte 

Versorgungsempfängerausweis wird für diese 

Gruppe durch eine robuste Karte im 

Scheckkartenformat ersetzt. 

Reservistenausweis bleibt 

Dienstliche Funktionen, UTE-Bezug, Beorderungsnähe und 

Zutrittsfragen werden nicht berührt und bleiben eigenständig 

geregelt. 

Anerkennung nutzbar machen 

Veteranentag, Kulturangebote, Kommunikation, 

Einladungen und spätere Unterstützungsformate 

erhalten einen prüfbaren Nachweis. 

Stufenweise ausbauen 

Karte, digitale Prüfung, Chip-/Wallet-Funktionen und spätere 

Beihilfe-/Gesundheitsanschlussfähigkeit werden als 

Ausbaustufen gedacht. 

Kerngedanke 

Eine klare Kartenlogik vermeidet Vermischung und schafft trotzdem praktische Nutzbarkeit. 
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Unsere Grundforderung 

Veteranenausweis als Grundkarte 

Die zentrale Forderung lautet: Deutschland braucht einen Veteranenausweis der Bundeswehr 

im Kartenformat. Er soll den Veteranenstatus sichtbar und überprüfbar machen und als 

praktischer Nachweis für Anerkennungsangebote, Veranstaltungen, Kommunikation und spätere 

Unterstützungsformate dienen. 

Für ehemalige Berufssoldatinnen und Berufssoldaten im Ruhestand wird dieser Ausweis mit 

dem Zusatzstatus „Versorgungsempfänger“ ausgegeben. Damit ersetzt er zugleich den heutigen 

Versorgungsempfängerausweis, ohne den Veteranenstatus hinter einem Verwaltungsbegriff 

verschwinden zu lassen. 

Die Karte ist bewusst modular gedacht: Veteranenausweis als sichtbare Grundkarte, 

Zusatzmerkmal „VE“ oder „Versorgungsempfänger“ für die versorgungsberechtigte Gruppe, 

digitale und medizinisch-administrative Funktionen erst in späteren Ausbaustufen. 

 

 

Unsere Position 

Der Veteranenausweis ist die politische Hauptforderung. Der Zusatzstatus 

„Versorgungsempfänger“ ist die konkrete Ausbaustufe für ehemalige 

Berufssoldatinnen und Berufssoldaten im Ruhestand. 

 

Kerngedanke 

Nicht der Leistungsbezug steht im Mittelpunkt, sondern der Dienst. Versorgung bleibt sichtbar, 

aber als Zusatzstatus. 
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Ausgangslage 

Anerkennung ohne einheitlichen Nachweis 

Deutschland verfügt über eine offizielle Veteranendefinition und einen Nationalen Veteranentag. 

Was fehlt, ist ein einfacher, bundesweit verständlicher Veteranennachweis, der diese 

Anerkennung praktisch macht. 

Zugleich erhalten ehemalige Berufssoldatinnen und Berufssoldaten im Ruhestand einen 

Versorgungsempfängerausweis. Dieser Nachweis ist in seiner heutigen Form kein moderner 

Kartenstandard und wird seinem Statusbezug nicht gerecht. 

Daneben existiert ein eigenständiger Ausweis für Reservistinnen und Reservisten 

beziehungsweise ehemalige Soldatinnen und Soldaten. Dieser Ausweis erfüllt andere 

Funktionen und darf nicht mit dem Veteranenausweis verwechselt werden. 

 

 

Unsere Position 

Die bestehenden Nachweise sind fragmentiert. Deutschland braucht einen 

Veteranenausweis als sichtbare Grundkarte und eine saubere Zusatzkennung für 

Versorgungsempfänger, statt weitere unklare Zwischenlösungen zu schaffen. 

 

Kerngedanke 

Ein moderner Staat sollte Statusnachweise verständlich, würdig und zweckklar gestalten. 

 

Quellenhinweis: Bundeswehr, Broschüre „Vorbereitung auf den Ruhestand“, Abschnitt zu Versorgungsempfängerausweis und Ausweis R/E; 
BMVg/Bundeswehr, Veteranendefinition 2018. 
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Der Veteranenausweis 

Status sichtbar und überprüfbar machen 

Veteranin oder Veteran der Bundeswehr ist, wer als Soldatin oder Soldat im aktiven Dienst steht 

oder aus dem Dienstverhältnis ehrenhaft ausgeschieden ist und den Dienstgrad nicht verloren 

hat. Diese Definition ist breit, bewusst inklusiv und politisch anerkannt. 

Ein Veteranenausweis macht diese Definition praktisch nutzbar. Er reduziert Erklärungsbedarf, 

erleichtert die Teilnahme an veteranenbezogenen Angeboten und schafft eine Grundlage für 

Einladungen, Kommunikation, Rabatte, Kulturangebote und spätere Unterstützungsformate. 

Gestalterisch sollte der Ausweis an das offizielle Erscheinungsbild des Nationalen 

Veteranentages anschließen. Das dort entwickelte Logo steht für Anerkennung, Wertschätzung 

und Respekt; seine Verwendung oder Anlehnung sollte rechtlich und gestalterisch geprüft 

werden. 

 

 
Unsere Position 

Der Veteranenausweis ist kein Rabattkärtchen. Er ist die notwendige Infrastruktur 

einer Veteranenpolitik, die sichtbar, überprüfbar und anschlussfähig sein will. 

 

Unser Vorschlag 

• Veteranenausweis bundesweit einführen und an die offizielle Veteranendefinition knüpfen. 

• Gestaltung an Veteranentag, Veteranenabzeichen und Bundeswehr-Erscheinungsbild 

anschließen. 

• Keine sensiblen Gesundheits- oder Einsatzdaten auf der sichtbaren Karte ausweisen. 

• Akzeptanzstellen rund um Veteranentag und Anerkennungsangebote zentral informieren. 

Kerngedanke 

Wer Veteran ist, sollte diesen Status nicht jedes Mal erklären müssen. 

 

Quellenhinweis: BMVg, Tagesbefehl zum Veteranenbegriff; BMVg, Informationen zum Nationalen Veteranentag und zum Veteranentag-Logo. 
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Zusatzstatus 

Versorgungsempfänger 

Für ehemalige Berufssoldatinnen und Berufssoldaten im Ruhestand kommt ein zweiter Status 

hinzu: Sie sind Veteraninnen und Veteranen und zugleich Versorgungsempfängerinnen 

beziehungsweise Versorgungsempfänger. Genau diese Schnittmenge sollte auf einer Karte 

abgebildet werden. 

Der bisherige Versorgungsempfängerausweis soll in dieser Gruppe nicht zusätzlich 

fortgeschrieben werden. Er wird durch den Veteranenausweis mit Zusatzstatus ersetzt. Sichtbar 

bleibt damit: Veteranenstatus als Hauptaussage, Versorgungsstatus als funktionales 

Zusatzmerkmal. 

Der Zusatz kann schlicht und verständlich erfolgen, etwa durch „Status: Versorgungsempfänger“ 

oder eine dezente Kennzeichnung „VE“. Eine überladene Mehrfachmarke sollte vermieden 

werden. 

 

 

Unsere Position 

Für ehemalige Berufssoldaten im Ruhestand soll gelten: ein Ausweis, zwei klar 

getrennte Statusmerkmale. Veteranenausweis als Grundkarte; 

Versorgungsempfängerstatus als Zusatz. 

 

Unser Vorschlag 

• Zusatzstatus „Versorgungsempfänger“ sichtbar und eindeutig ausweisen. 

• Heutigen Versorgungsempfängerausweis für diese Gruppe durch die neue Karte ersetzen. 

• Kartenformat, Lichtbild, Ausweisnummer, Gültigkeit und sichere Prüfbarkeit vorsehen. 

• Ausstellung automatisch mit Eintritt in den Ruhestand beziehungsweise Versorgungsfestsetzung 

anstoßen. 

Kerngedanke 

Die Karte soll würdigen und verwalten - in dieser Reihenfolge. 
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Abgrenzung 

zum Reservistenausweis 

Der Veteranenausweis ersetzt ausdrücklich nicht den Ausweis für Reservistinnen und 

Reservisten. Der Reservistenausweis hat dienstliche und organisationsbezogene Funktionen, 

etwa im Zusammenhang mit Reserve, Uniformtrageerlaubnis, Beorderungsnähe und 

Zutrittsfragen. 

Diese Funktionen bleiben eigenständig. Ein gesellschaftlicher Veteranenausweis darf keine 

dienstlichen Rechte verwässern und keine bestehenden Nachweise entwerten. Wer einen 

Reservistenausweis benötigt, soll ihn weiterhin nach den dafür geltenden Regeln erhalten. 

Der Veteranenausweis verfolgt einen anderen Zweck: Er weist den Veteranenstatus nach. Er ist 

kein Truppenausweis, kein Reservistenausweis, keine Zutrittsberechtigung zu militärischen 

Sicherheitsbereichen und kein Ersatz für UTE-bezogene Verfahren¹. 

 

 

Unsere Position 

Truppenausweis und Reservistenausweis bleiben unberührt. Der 

Veteranenausweis kommt zusätzlich als gesellschaftlicher Status- und 

Anerkennungsnachweis hinzu. 

Kerngedanke 

Keine Rechte wegnehmen, keine Funktionen vermischen, Anerkennung sichtbar machen. 

 

Quellenhinweis: Bundeswehr, Informationen zum Ausweis für Reservistinnen und Reservisten sowie zur Interimsregelung für den Zutritt zu militärischen 
Sicherheitsbereichen. 
¹ UTE = Uniformtrageerlaubnis. Gemeint sind Verfahren, mit denen das Tragen der Uniform außerhalb eines aktiven Dienstverhältnisses geregelt wird. 
Diese Verfahren bleiben vom Veteranenausweis unberührt. 



 
Liberale Soldaten und Veteranen LiSOV Positionen | PP-02 

 

 

LiSOV Positionen | PP-02 9 

Praktischer Mehrwert 

vom Nachweis zum Angebot 

Ein Veteranenausweis schafft nicht automatisch Veteranenkultur. Aber ohne prüfbaren 

Nachweis bleiben Angebote administrativ unklar. Wer Kulturangebote, Einladungen, Newsletter, 

Nachlässe, Veranstaltungen oder spätere Unterstützungsformate anbieten will, braucht eine 

einfache Prüfmöglichkeit. 

Schleswig-Holstein zeigt bereits, wofür ein verlässlicher Veteranennachweis praktisch gebraucht 

wird. Der Schleswig-Holsteinische Landtag hat vorgeschlagen, Veteraninnen und Veteranen 

sowie bis zu vier Begleitpersonen am Nationalen Veteranentag freien Eintritt in landesgeförderte 

Einrichtungen wie Schloss Gottorf und Schloss Eutin zu ermöglichen. Die Begründung benennt 

zugleich die praktische Lücke: Für verbindliche Preisnachlässe braucht es einen einheitlichen 

Ausweis. 

Der Ausweis ist damit keine materielle Sonderstellung, sondern ein Verwaltungswerkzeug für 

niedrigschwellige Anerkennung. Er macht Angebote möglich, ohne sensible Dienst- oder 

Gesundheitsdaten offenzulegen. 

 

Unsere Position 

Veteranenpolitik darf nicht beim Symbol stehenbleiben. Der Veteranenausweis 

schafft die praktische Voraussetzung, Anerkennung am Veteranentag und darüber 

hinaus einfach zugänglich zu machen. 

 

Mögliche Anwendungsfelder 

• Kostenfreie oder vergünstigte Kulturangebote am Nationalen Veteranentag. 

• Einladungen, Informationen und Newsletter für Veteraninnen und Veteranen. 

• Kooperationen mit öffentlichen Unternehmen, Verkehrsunternehmen und Kulturträgern. 

• Zugang zu Beratungs-, Unterstützungs- und Lotsenangeboten ohne wiederholte 

Nachweisdiskussion. 

Kerngedanke 

Der Ausweis ist nicht die Anerkennung selbst. Er macht Anerkennung praktisch umsetzbar. 

 

Quellenhinweis: Schleswig-Holsteinischer Landtag, Drs. 20/4357(neu), 2. Fassung, 5. Mai 2026: kostenfreier Eintritt in staatliche Museen, Gärten und 
Kultureinrichtungen; einheitlicher Ausweis als Voraussetzung verbindlicher Preisnachlässe. 
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Internationaler Vergleich 

nicht kopieren, sondern lernen 

Ein Veteranenausweis wäre kein deutscher Sonderweg. Mehrere verbündete Staaten nutzen 
Karten oder digitale Nachweise, um früheren Dienst, Veteranenstatus, Unterstützungsangebote 
oder Vergünstigungen nachweisbar zu machen. 

Die Modelle sind nicht eins zu eins übertragbar. Besonders die USA und Australien verbinden 

Veteranennachweise teils mit eigenständigen Versorgungs- und Gesundheitssystemen. Für 

Deutschland folgt daraus nicht Kopie, sondern Lehre: Statusnachweis, Leistungszugang und 

Gesundheitsdaten müssen zweckklar getrennt werden. 

Land Nachweis / Modell Lehre für Deutschland 

USA 
Veteran ID Card / Veteran 

Health ID Card 
Statusnachweis, Gesundheitszugang und Privilegien sind 

getrennte Karten- und Berechtigungslogiken. 

Vereinigtes 

Königreich 
HM Armed Forces Veteran 

Card 
Veteranenstatus wird physisch und digital nachweisbar; 

Anerkennung wird administrativ einfacher. 

Kanada 
NDI 75 Veteran’s Service 

Card 
Der frühere Dienst wird sichtbar anerkannt; der Nachweis 

ist als Statuskarte verständlich. 

Australien DVA Veteran Card 
Gesundheits- und Versorgungsfunktionen sind möglich, 

brauchen aber eine klare Rechtsgrundlage. 

Dänemark Veterankort 
Der Veteranenstatus wird durch einen eigenen Nachweis 

sichtbar und institutionell anerkannt. 

Frankreich Carte du combattant 
Ein Statusnachweis kann Anerkennung, Rechte und 

Verwaltungspraxis miteinander verbinden. 

Niederlande Veteranenpas 
Der Ausweis verbindet Anerkennung mit Information, 

Veranstaltungen und konkreten Angeboten. 

  

 

Unsere Position 

Deutschland sollte einen eigenen, datensparsamen und zweckklaren 

Veteranenausweis entwickeln: gesellschaftlicher Statusnachweis als Grundkarte, 

Versorgungs- und Gesundheitsfunktionen nur als geprüfte Ausbaustufen. 

Kerngedanke 

Der internationale Vergleich zeigt das Prinzip, nicht die deutsche Detailausgestaltung. 

 

Quellenhinweis: USA: VA.gov Veteran ID Card und Veteran Health Identification Card; UK: GOV.UK HM Armed Forces Veteran Card; Kanada: Canada.ca 
Veterans Service Card; Australien: DVA Veteran Card; Dänemark: Forsvaret Veterankort; Frankreich: Service-Public.fr Carte du combattant; Niederlande: 
Government.nl / Nederlands Veteraneninstituut Veteranenpas. 
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Ausbaustufen 

2027 bis 2030+ 

Die Einführung sollte schnell beginnen und dennoch technisch sauber angelegt werden. Der 

erste Schritt ist bewusst schlank: eine sichere physische Karte als Veteranenausweis. Für 

ehemalige Berufssoldaten im Ruhestand trägt sie zusätzlich den Status 

„Versorgungsempfänger“ und ersetzt den bisherigen Versorgungsausweis. 

Danach folgen digitale Prüfbarkeit, Sperr- und Ersatzverfahren, Wallet-Funktion und erst in 

späteren Stufen Chip- oder Gesundheitsanschluss. So wird die Karte nicht überfrachtet, bleibt 

aber anschlussfähig für die nächste Dekade. 

Unser Vorschlag 

• 2027: Veteranenausweis als Pilotkarte einführen; Zusatzstatus „Versorgungsempfänger“ für 

ehemalige Berufssoldaten im Ruhestand. 

• 2028: digitale Echtheits- und Statusprüfung, Sperrregister und Ersatzkartenverfahren 

verbindlich aufbauen. 

• 2029: Chip- oder Wallet-Funktion für Verwaltungs-, Beihilfe- und Nachweisverfahren prüfen. 

• 2030+: krankenkassenkartenähnliche Versorgungskarte für Versorgungsempfänger mit 

Schnittstellen zu Beihilfe, ePA/eGK und medizinisch-administrativen Verfahren evaluieren. 

 

 

Unsere Position 

Der Ausweis soll schlank starten und kontrolliert wachsen: erst Veteranenstatus, 

dann Zusatzstatus Versorgungsempfänger, danach digitale und medizinisch-

administrative Ausbaustufen. 

 

Kerngedanke 

Schneller Einstieg und klare Ausbaustufen schließen sich nicht aus. 

 

Quellenhinweis: BMG/gematik: ePA, eGK und Telematikinfrastruktur als bestehende Digitalisierungsrahmen im Gesundheitswesen. 
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Gesundheit und Beihilfe 

Versorgungskarte als Zielbild 

Der Veteranenausweis ist keine Krankenkassenkarte. Für die Teilgruppe der 

Versorgungsempfängerinnen und Versorgungsempfänger kann er aber perspektivisch zu einer 

krankenkassenkartenähnlichen Versorgungskarte weiterentwickelt werden. 

Der Grund ist einfach: Versorgungsempfänger haben im Gesundheits- und Beihilfealltag 

wiederkehrende Nachweis- und Verwaltungsbedarfe. Eine moderne Karte kann diese Verfahren 

perspektivisch vereinfachen, ohne Gesundheitsdaten auf der sichtbaren Karte auszuweisen. 

Voraussetzung sind klare Rechtsgrundlage, Datenschutzfolgeabschätzung, Zweckbindung, 

technische Sicherheit und Abstimmung mit ePA/eGK- sowie Beihilfestrukturen. Die Karte darf 

nur dort mehr können, wo rechtlich und technisch eindeutig geklärt ist, was sie können soll. 

 

Unsere Position 

Für Versorgungsempfänger soll der Veteranenausweis mit Zusatzstatus langfristig 

zu einer digitalen Versorgungskarte ausgebaut werden können. Gesundheits- und 

Beihilfefunktionen sind Ausbaustufe, nicht Sofortforderung. 

 

Kerngedanke 

Keine Überfrachtung am Anfang. Aber ein klares Zielbild bis 2030+. 

 

Quellenhinweis: BMG, ePA für alle; gematik, elektronische Gesundheitskarte und Telematikinfrastruktur. 
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Datenschutz und Technik 

zweckklar und sparsam 

Ein moderner Veteranenausweis muss datensparsam sein. Auf der sichtbaren Karte gehören 

nur die Daten, die zur Identifikation und Statusprüfung notwendig sind. Einsatzhistorien, 

Gesundheitsdaten, Diagnosen, Beihilfedaten oder sicherheitsrelevante Informationen gehören 

nicht auf die sichtbare Vorderseite. 

Für digitale Funktionen braucht es eine strikte Trennung: sichtbarer Statusnachweis, geschützte 

Online-Prüfung, gesonderte Berechtigungen für Verwaltung oder Beihilfe. Jede Ausbaustufe 

muss technisch und rechtlich eigenständig begründet werden. 

 

Unsere Position 

Der Veteranenausweis soll Vertrauen schaffen. Deshalb muss er mit Datenschutz, 

Zweckbindung, Sperrverfahren, Ersatzkartenlogik und klaren Akzeptanzregeln 

eingeführt werden. 

 

Mindeststandards 

• Lichtbild, Ausweisnummer, Gültigkeit und Statusmerkmal als Mindestdaten. 

• Digitale Echtheitsprüfung ohne Offenlegung sensibler Hintergrunddaten. 

• Sperr- und Ersatzverfahren bei Verlust oder Missbrauch. 

• Keine Vermischung mit Zutritts-, Reserve-, Sicherheits- oder Gesundheitsdaten ohne klare 

Rechtsgrundlage. 

Kerngedanke 

Vertrauen entsteht durch klare Grenzen. 
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Das Zahlenbild 

Veteranen und Versorgungsempfänger 

rund 10 Mio. 

Veteraninnen und Veteranen der Bundeswehr nach 

offizieller Definition 

90.300 

Versorgungsempfänger/-innen aus der Gruppe der 

Berufssoldaten zum Stichtag 1. Januar 2025 

Der Veteranenausweis ist damit die breite Grundkarte; der Zusatzstatus Versorgungsempfänger ist die 

erste klar abgrenzbare Ausbaustufe. 

  

Nach der offiziellen deutschen Veteranendefinition umfasst die Veteranengemeinschaft der 

Bundeswehr seit Gründung der Bundeswehr rund zehn Millionen Menschen. Diese Größe macht 

den Veteranenausweis zur Hauptforderung dieses Papiers. 

Die Ausbaustufe „Versorgungsempfänger“ betrifft eine deutlich kleinere, klar identifizierbare 

Teilgruppe: Zum Stichtag 1. Januar 2025 wurden in Bundesbereichen rund 90.300 

Versorgungsempfängerinnen und Versorgungsempfänger aus der Gruppe der Berufssoldaten 

geführt. 

Daraus folgt ein pragmatischer Umsetzungspfad: Der Veteranenausweis wird als breite 

Grundkarte eingeführt. Der Zusatzstatus „Versorgungsempfänger“ kann bei einer klar 

identifizierbaren Teilgruppe schnell erprobt und danach weiterentwickelt werden. 

 

Unsere Position 

Die große Gruppe der Veteraninnen und Veteranen braucht Sichtbarkeit. Die 

kleinere Gruppe der Versorgungsempfänger eignet sich für eine schnelle, 

verwaltungspraktische Ausbaustufe. 

 

Unser Vorschlag 

• Veteranenausweis als bundesweite Grundkarte definieren. 

• Zusatzstatus Versorgungsempfänger bei ehemaligen Berufssoldaten im Ruhestand pilotieren. 

• Nutzung, Kosten, Akzeptanzstellen und Verwaltungsentlastung regelmäßig auswerten. 

• Ausweisdaten nicht als Selbstzweck sammeln, sondern Wirkung und Nutzbarkeit messen. 

Kerngedanke 

Breite Sichtbarkeit und pragmatische Pilotierung gehören zusammen. 

 

Quellenhinweis: BMVg/Bundeswehr, Veteranendefinition und Angaben zur Größenordnung der Veteranengemeinschaft; Destatis, Versorgungsempfänger/-
innen nach Beamten- und Soldatenversorgungsrecht, Stichtag 1. Januar 2025. 
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Sechs Reformschritte 

die jetzt vorbereitet werden können 

Die Forderung ist bewusst antragsfähig formuliert. Es geht nicht um eine voll ausgebaute 

Großreform am ersten Tag, sondern um eine klare Entscheidung für einen Veteranenausweis 

und eine kontrollierte Ausbaustufe für Versorgungsempfänger. 

Unser Vorschlag 

• Veteranenausweis der Bundeswehr als Grundkarte beschließen. 

• Gestaltung an Veteranentag und Veteranenabzeichen anschließen; Nutzung offizieller Logos 

rechtlich prüfen. 

• Zusatzstatus „Versorgungsempfänger“ für ehemalige Berufssoldaten im Ruhestand definieren. 

• Bisherigen Versorgungsempfängerausweis für diese Gruppe durch die neue Karte ersetzen. 

• Reservistenausweis, Truppenausweis, UTE und Zutrittsfragen ausdrücklich unberührt lassen. 

• Digitale Verifikation, Chip-/Wallet-Funktion und Versorgungskarte 2030+ als Ausbaustufen 

vorbereiten. 

 

 
Unsere Position 

Diese Reform ist klein genug, um schnell begonnen zu werden - und stark genug, 

um Veteranenpolitik sichtbar weiterzuentwickeln. 

 

Kerngedanke 

Politische Wirkung entsteht dort, wo ein klares Zielbild in umsetzbare Schritte übersetzt wird. 
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Zehn Grundsätze 

für die neue Ausweislogik 

Veteranenstatus zuerst 

Die Hauptaussage der Karte ist der Veteranenstatus, 

nicht der Leistungsbezug. 

Zusatzstatus klar ausweisen 

Versorgungsempfänger wird dort ergänzt, wo dieser 

Status tatsächlich besteht. 

Keine Ersatzfunktion Reserve 

Reservistenausweis, UTE und Zutrittsfragen bleiben 

eigenständig. 

Datensparsam gestalten 

Nur notwendige Status- und Identifikationsdaten sichtbar 

ausweisen. 

Physisch und digital denken 

Karte bleibt Standard, digitale Prüfung wird ergänzt. 

Anerkennung nutzbar machen 

Veteranentag und Angebote brauchen prüfbare 

Nachweise. 

Keine Gesundheitsdaten offenlegen 

Medizinische Funktionen nur als geschützte Ausbaustufe. 

Modular entwickeln 

Grundkarte, Zusatzstatus, Chip und Versorgungskarte 

sauber trennen. 

Akzeptanzstellen einbinden 

Länder, Kommunen, Kulturträger und Behörden früh 

informieren. 

Wirkung messen 

Kosten, Nutzung, Akzeptanz und Verwaltungsentlastung 

regelmäßig prüfen. 

Kerngedanke 

Eine gute Kartenlogik ist einfach sichtbar und präzise im Hintergrund. 
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Antragsfähiger Kernsatz 

für Beschlüsse und Initiativen 

Die Forderung muss politisch klar und schnell verwendbar sein. Sie soll Veteranenpolitik nicht 

vertagen, sondern mit einem konkreten, verwaltungsnahen Instrument beginnen. 

 

Beschlussvorschlag 

Die zuständigen Stellen werden aufgefordert, einen bundesweiten 

Veteranenausweis der Bundeswehr im Kartenformat einzuführen. Für ehemalige 

Berufssoldatinnen und Berufssoldaten im Ruhestand ist dieser Ausweis mit dem 

Zusatzstatus „Versorgungsempfänger“ auszugeben und ersetzt den bisherigen 

Versorgungsempfängerausweis. Truppenausweis und Reservistenausweis bleiben 

unberührt. 

 

Konkretisierung 

• Der Veteranenausweis knüpft an die offizielle deutsche Veteranendefinition an. 

• Der Zusatzstatus „Versorgungsempfänger“ wird nur geführt, wenn der Status tatsächlich besteht. 

• Für die Gestaltung wird eine Anlehnung an das offizielle Erscheinungsbild des Nationalen 

Veteranentages geprüft. 

• Digitale Prüfbarkeit, Sperrverfahren, Ersatzkarte und Datenschutz werden von Beginn an 

festgelegt. 

• Bis 2030+ wird eine Versorgungskarte mit Beihilfe-, ePA/eGK- und medizinisch-administrativer 

Anschlussfähigkeit geprüft. 

Kerngedanke 

Der Veteranenausweis ist die Grundforderung. Der Zusatzstatus Versorgungsempfänger ist die 

erste starke Ausbaustufe. 
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Unsere Überzeugung 

Deutschland hat einen Nationalen Veteranentag. Jetzt braucht 

Deutschland auch einen Veteranenausweis. 

Ein Veteranenausweis löst nicht alle Fragen der Veteranenpolitik. Aber er schafft die praktische 

Grundlage, auf der Anerkennung, Angebote, Kommunikation und spätere 

Unterstützungsformate aufbauen können. 

Für ehemalige Berufssoldatinnen und Berufssoldaten im Ruhestand ist die Ausbaustufe 

besonders naheliegend: Der Veteranenausweis mit Zusatzstatus „Versorgungsempfänger“ 

ersetzt den bisherigen Papiernachweis und öffnet den Weg zu einer modernen 

Versorgungskarte. 

Der Staat sollte nicht erklären müssen, warum er seinen Veteraninnen und Veteranen keinen 

würdigen Nachweis ausstellt. Er sollte einen ausstellen. 

Freiheit braucht Verantwortung. 

Verantwortung braucht Verlässlichkeit. 
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Freiheit bleibt nur dann spürbar, 

wenn wir bereit sind, 

sie zu schützen. 

Jeder hat etwas zu schützen. 
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